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Wohin geht der Kurs?
Die Frage der Verständigung. — Gefährliche Vreffehetzr . — Belgrads Haltung

wird ausschlaggebend fein .
Berlin , 18 . Okt . lCigener Bericht . ! Das Schicksal hat es

gewollt , daß innerhalb einer einzigen Woche die beiden
hervorragendsten Vertreter des außenpolitischen Wollens
Frankreichs chr Leben lassen mußten : Barthou und Poincare .
Beide bestimmten schon die Vorkriegspolitik Frankreichs mit ,
beide waren von der Richtigkeit ihrer außenpolitischen
Grundsätze so überzeugt daß sie neuen Gedanken in ihren
Herzen nicht mehr Raum gaben . Zieht jetzt, nach dem Tode
dieser beiden Staatsmänner ein neuer Geist in den Quar
d 'Orsay ein ? Gewiß muß Laval als Vertreter einer jünge¬
ren Politikergeneration und als unvoreingenommener Par¬
teigänger einer wirklichen Verständigung begrüßt werden .

Aber wird Laval überhaupt den ueneu Kurs in Paris
bestimmen , wird nicht vielmehr Doumergue der maß¬
gebende Mann sein, also ein Altersgenoffe Barthous
und Poincarss ? Doumergue genießt heute in Frank¬
reich, nicht zuletzt wegen seiner Staatsreformpläne ,
eine große Autorität und Laval ist ihm gegenüber

im Nachteil .
DaS muß man berücksichtigen, wenn man die Frage nach
der Möglichkeit eines politischen Kurswechsels des Quai
d'Orsay aufwirft .

Allerdiugs , Laval ist eine junge , unverbrauchte Kraft ,
der imstande sei» dürfte , eigene Wege zu gehe«.

Vorläufig dürfen wir natürlich noch nichts Bedeutendes von
ihm erwarten , denn er wird Zeit brauchen , um sich genau
über die Lage klar zu werden und um neue Pläne faffen zu
können . Rach den Berichten der Pariser Presse hat Laval
sich zuerst mit dem tschechischen Außenminister Benesch be¬
raten . bei der auch der französische Botschafter in Prag , Noel ,
zugegen war . der eigens zu diesem Zweck von Laval nach
Paris berufen wurde . Wie vermutet wird , dürfte Noel
von Laval zu allen weiteren Beratungen zugezogen werden ,
wie er auch bei der früheren Amtstätigkeit Lavals als deflen
Berater wirkte . Man wird die weiteren Schritte Lavals
abwarten müssen.

Mit der Hetzkampagne , die die französische «nd tsche¬
chische Preffe wie auf ein geheimes Kommando gegen
Ungar « betreibt » wird ein sehr durchsichtiges» aber auch

gefährliches Spiel getrieben .
Sogar einzelne französische Blätter finden dieses Vorgehen
unverantwortlich . So schreibt das «Oeuvre* : Man bedrohe

in leichtfertiger Weise den europäischen Frieden , wenn man
ohne sichere Grundlage ungarische Staatsmänner der Mit¬
täterschaft beschuldige « nd damit die südslawische Öffentlich¬
keit gegen Ungarn und seine politischen Führer aufhetze und
so gleichzeitig Italien zwinge , trotz seines Wunsches nach
einer Annäherung an Süöslawien sich auf die Seite Ungarns
zu stellen. Notgedrungen zwinge man aber auch dadurch
Frankreich , gegen Italien Stellung zu nehmen und das
alles nur aufgrund unkontrollierbarer Gerüchte .

Und was das „Oeuvre " hier sagt , beleuchtet blitzartig die
augenblickliche Lage. Man frägt sich, welche Absichten stecken
hinter diesem Vorgehen , soll es nur Ablenkung oder soll es
ein furchtbares Ziel sein?

Der Mörder König Alexanders ist als der Mazedonier
Tschernosemski festgestellt worden . Damit gerät auch Bul¬
garien in den ganzen Bannkreis der Angelegenheit . Wie
steht eigentlich Bulgarien zu Jugoslawien ? Vor seiner Reise
nach Paris hatte König Alexander in Sofia eine Besprechung
mit König Boris . Seinerzeit hieß es . daß diese Besprechun¬
gen zu einer gemeinsamen Verständigung geführt hätten , ja
man sprach sogar von einem Militärbündnis , das die beiden
Herrscher miteinander abgeschlossen hätten . Danach habe
Bulgarien seinem westlichen Nachbar den Schutz der Ost¬
grenze garantiert , während umgekehrt Südslawien der maze¬
donischen Minderheit Sonderrechte und weitgehende Selbst -
oerwaltung zugestchert habe Diese Einigung wurde seiner¬
zeit umsomehr kommentiert , als der bulgarische König durch
seine Gattin in ziemlich engen Beziehungen zum englischen
Königshaus steht Rach diesem Schachzug wurde erst die
Pariser Reise König Alexanders ins Auge gefaßt .

Heute wird im Ansland das Zustandekommen einer
bulgarisch - jugoslawische« Einigung angezweifelt , aber
die sehr freundliche Stellungnahme der Belgrader
Preffe gegen Bulgarien in dem Augenblick, als fran¬
zösische Zeitungen Bulgarien der Mittäterschaft au
dem Marseiller Attentat beschuldigte. läßt eher au das

Gegenteil glauben .
Noch schweigt Belgrad . Noch ist die Regierung und das

Land von der Trauer um den Heimgang König Alexanders
beherrscht . Es dürfte aber nicht mehr lange dauern , bis
Belgrads Haltung zu erkennen ist . Und dann dürfte sich
der kommende Kurs klar abzeichnen !

Gerüchte um Habsburg.
Verlobung Erzherzogs Otto mit Vrinzeflin Maria von Italien .

Genf , 18. iü« . (istgener « ericyr., säuert ^ emenns uno
Umdeutungsversuchen zum Trotz halten sich hier in sonst in
der österreichischen Frage gerade gut unterrichteten Kreisen
die Gerüchte , daß die Verlobung des Erzherzogs Otto von
Habsburg und der Prinzeffin Maria von Italien eine voll¬
kommen beschlossene Tatsache sei , deren Bekanntgabe nur
noch von einigen Formalitäten abhängig ist, die sich aber
schon in den nächsten Tagen in Wien entscheiden dürften .

Rückgabe der Vermöge « und Bollbürgerschaft .
Tie im Augenblick mit viel Eifer betriebenen Verhand¬

lungen über die Rückgabe der Habsburger Vermögen sind
dabei weniger maßgebend , als die Anerkennung der Voll¬
bürgerschaft , die bei den zahlreichen Ehrenbürgerschaften
Ottos naturgemäß nur eine Formalität ist .

Die bekannte Geheimkonferenz .
Man versichert weiter , daß in Via Reggio eine Geheim¬

besprechung stattgefunden habe , an der der italienische
König und die Königin , ferner Ottos Mutter Zita , endlich
Otto selbst. Prinzeffin Maria und schließlich Mussolini teil¬
genommen hätten . Mussolini habe diese eheliche Verbin¬
dung als sehr wünschenswert bezeichnet, aber sich über den
Zeitpunkt der Bekanntgabe sehr zurückhaltend ausgespro¬
chen .

Erst müsse Otto — anfangs als einfacher Bürger — nach
Wien zurückkehren . Das andere werde man dann schon
sehen.

Es wird angedeutet , daß sich die Dinge vermutlich in
folgender Art und Weise in Oesterreich abwickeln sollen :
Otto kehrt als einfacher Bürger nach Wien zurück, von wo
er seit 1918 verbannt war . Erzherzog Eugen soll dann nach
einer kurzen Prästdentschaftszeit zum Regenten gemacht
werden . Als Regent hätte er dann keine andere Aufgabe ,
als die Vorbereitung der Kaiserkrönung Ottos .

Unmittelbar vor diesem letzten Ereignis ldas übrigens
rascher eintreten kann , als man im Augenblick ahnt ) würde
dann also die Verlobung bekanntgegeben .

Im Sinne dieser Pläne , die man übrigens auch Frank¬
reich bereits amtlich und vertraulich mitgeteilt hat , wird
rur Zeit in Wien serh eifrig agitiert . Auch in Genf rech¬
net man diesbezüglich mit Ueberraschungen für die aller¬
nächste Zeit .

Einberufung der frauzöfifcheu Kammer
zum 30 . Oktober ?

Paris , 18. Okt. An zuständiger Stelle verlautet , daß die
Einberufung der Kammer bereits für den 30. Oktober fest¬
gesetzt sei. Die Regierung werde an diesem Tage die Ge¬
setzesvorlagen einbringen , die sie im Zusammenhang mit
den Sparmaßnahmen beschloffen hat und die bis zum 31.
Oktober von der Kamufer verabschiedet sein müffen . Hierin
dürfte auch der Grund für die vorzeitige Einberufung zu
suchen sein.

polmsch-mzanstzll verlrag üb« (nlfnceHe
Zusammenarbeit

18- Okt Beim Besuch des ungarischen Mini¬
sterpräsidenten in Warschau soll am 21. ds . Mts . ein pol¬
nisch-ungarischer Vertrag über die kulturelle Lusammen -

arbeit beider Länder unterzeichnet werden . Der Vertrag er¬
innert an die lebhaften Beziehungen beider Völker im Laufe
mehrerer Jahrhunderte und regelt eine Reihe von prak¬
tischen Fragen wissenschaftlicher Zusammenarbeit .

Kuba bucht die diplomatischen Beziehungen ,
mit der dominikanischen Republik ab

London , 18 Okt . Wie Reuter meldet , hat Kuba die
diplomatischen Beziehungen mit der dominikanischen Re¬
publik abgebrochen, da die dominikanische Republik die Aus¬
lieferung des dorthin geflüchteten früheren kubanischen Prä¬
sidenten Machado abgelehnt hat .

Achtung ! Saarabstlmmungsberechkigke !
Berlin , 18 Okt . Die nicht in die Abstimmungslisten au ° -

genommenen Personen haben , soweit die Ablehnung öurco
den zuständigen Gemeindeausschuß des Saargebietes rhrer
Meinung nach zu Unrecht erfolgt ist . sosort Einspruch gegen
die Nichtaufnahme einzulegen . Die Frist hierzu läuft am
25 . Oktober 1934 ab .

Die vorschriftsmäßigen (weißen ) Formulare für das
Einspruchsverfahren sind kostenlos durch die Ortsgruppen
des Bundes der Saarvereine und durch deren Beauftragte
erhältlich , die auch jede weitere Auskunft erteilen .

Personen , die zwar in die Abstimmungslisten eingetra¬
gen sind deren Eintragung aber Fehler aufweist ( z . B . un¬
richtiges Geburtsdatum . Verstümmelung des Vor - und Zu¬
namens und ähnliches ) , haben ebenfalls bis zum 25 . 10. 84
im Wege des Einspruches Berichtigung zu beantragen . Die
hierfür in Frage kommenden sgrünen ) Formulare sind
ebenfalls bei den obengenannten Stellen kostenlos zu haben .

Das Schicksal der Saar
Aufruf sür das neue Jahrbuch „Unsere Saar 1935 !"

Saarbrücken , 18 . Okt . Immer näher rückt der große
Schicksalstag des deutschen Saarvolkes . Blatt um Blatt
des 100-Tage -Saar - Kalenders fällt . An 750 000 Stellen er¬
innert er an die entscheidenden Tage des Enbkampfes . Die¬
ser 100-Tage -Kalender stellt ein Gemeinschaftswerk dar ,
dessen Erlös dem Winterhilfswerk der Saar zufließt . Er
ist restlos ausverkauft .

Mit dem 13. Januar ist aber der Kampf noch nicht be¬
endet . Erst dann werden die ganzen Probleme aufgerollt .
Das ganze nächste Jahr wrrd noch im Zeichen der Saar
stehen. Diesen Kampf auch vom Volke her zu unterstützen ,
dient das neue Werk , das in diesen Tagen zum Vertrieb
kommen wird Es ist das Jahrbuch

„Unsere Saar 1933!"
Erprobte Kämpfer des Saarlandes , Arbeiter , Wirtschafts -

!ührer , Journalisten und Künstler haben es geschaffen. In
volkstümlicher Weise werden alle Fragen des Saarlandes
behandelt die das ganze Jahr 1935 beherrschen werden .
Auch der Erlös dieses Jahrbuches — es kostet eine Mark —
fließt dem Winterhilfswerk der Saar zu. das in der Haupt¬
sache mit diesen Mitteln aufgebaut wird .

Darum ergeist heute wieder der Appell an das Volk und
alle Parteidienststellen , Behörden und den Buchhandel , mit¬
zuhelfen . daß dieses neue Jahrbuch jeden Volksgenossen an
das Schicksalsjahr unserer Saar mahnt und ihn über ihre
großen Aufgaben unterrichtet . Bestellungen werden sofort
entgegengenommen . Auch die noch nicht ausgeführten Auf¬
träge für den ausverkauften 100-Tage -Kalender werden mit
diesem Jahrbuch beliefert . Es ist das einzige offiziell zu -
gelaffene Jahrbuch der Saar des ganzen Reiches .

Deutschland ehrt König Alexander.
Trauerfeier in Berlin . — Llebertragung der Belgrader Trauerfeier im deutschen

Rundfunk . — Reichsflaggen aus halbmast.
Berlin . 17. Okt . Tie südslawische Gesandtschaft hatte a n

Mittwochmittag die Mitglieder der Reichsregiernng und das
Berliner Diplomatische Korps zu einer offiziellen Traner -
feier für den dem Marseiller Anschlag zum Opfer gefalle¬
nen König Alexander I . in die Matthäi -Kirche im Tier¬
gartenviertel geladen . In Stellvertretung des Führers und
Reichskanzlers war der Chef der Präsidialkanzlei , Staats¬
sekretär Meißner , erschienen. Ferner bemerkte man den
Stellvertreter des Führers , Reichsminister Rudolf Heß , die
Reichsminister von Neurath . Teldte . Dr . Schacht und Kerrl ,
den Reichsleiter Alfred Ro ' enberg . die Staatssekretäre von
Bülow und Dr . Lammers . den Stadtkommandanten von
Berlin . Generalmajor Sckaumburg in Vertretung des
Reichswehrministers den Chef des Protokolls Gesandten
Graf von Baffewitz sowie in Vertretung des als Sonder¬
beauftragten des Führers nach Belgrad entsandten preußi¬
schen Ministerpräsidenten , den Staatssekretär Körner . Bon
den Mitgliedern der in Berlin akkreditierten ausländischen
Vertretungen waren die Botschafter von Frankreich , Groß¬
britannien , der Türkei und der Bereinigten Staaten sowie
fast sämtliche in Berlin anwesenden Gesandten und Ge¬
schäftsträger anwesend .

Die Kirche war schlicht mit Lorbeer ausgeschmückt. Vor
dem Altar stand das trauerumflorie Bild des verewigten
Herrschers von Südslawien , gegenüber hing vom Chor herab
die blauweißrote Fahne . Vor dem Bildnis des auf so tra¬
gische Weise aus dem Leben geschiedenen Königs zelebrierten
der griechisch-orthodoxe Bischof Tichon und der griechische
Archimanörit unter großer Assistenz in lithurgischer Form
das Totenamt , unterstützt von dem Kirchenchor der ruistschen
Kathedrale „Zur Auferstehung Christi " .

Nach dem Trauergesang „Ewiges Gedenken " nahm der
südslawische Gesandte Balugdschitsch am Ausgange der Kirche
im Beisein des gesamten Personals der Geiandtschaft die
Beileidsbezeugungen der Geistlichkeit, der Mitglieder der
Rerchsregierung und des Diplomatischen Korps entgegen .

*

Anläßlch der Beisetzung Seiner Majestät des Königs
Alexander I . von Jugoslawien flaggen am Donnerstag , den
18. Oktober 1934, die Gebäude der Präsidialkanzlei , der
Reichskanzlei des Reichstages und sämtlicher Rerchsminr -
sterien halbmast . *

Von den Beisetzungsfeierlichkeiten für den in Marseille
ermordeten südslawischen König Alexander sendet der
Deutschlandsender am 18 . Oktober , in der Zeit von 21 .30 bis
22.00. Uhr einen .Hörbericht . Es werden Ausschnitte gegeben

von der Trauerfeierlichkeit in der Belgrader Kathedrale und
von der Ueberführung nach der 82 Kilometer von Belgrad
entfernt gelegenen Kirche von Topola . Der deutsche Rund¬
funk hat für diesen Hörbericht nach Belgrad einen eigenen
Sprecher entsandt . Der Belgrader Rundfunk hat in ent¬
gegenkommender Weise alles getan , um diese Sonderbericht -
erstattung für Deutschland sicherzustellen.

Ankunft von Trauergäfien in Belgrad
Balgrad , 18. Okt. Im Sonderzug traf gestern vormittag

der französische Staatspräsident Lebrun in Belgrad ein . In
seiner Begleitung befanden sich Marschaü Petain und die
Kammeraborönung mit Le Trocquer und Paul Boncour .
Präsident Lebrun wurde am Bahnhof von sämtlichen Mit¬
gliedern des Regentschaftsrates und der Regierung begrüßt .
Nachdem er die Ehrenkompagnie abgeschritten hatte , begab
er sich mit Prinz ^Paul in den königlichen Palast .

Ebenfalls m Sonderzuge trafen die griechische und die ;
Abordnung unter Führung der Außenminister

Rutichty Bey und Maximos ein . Sie wurden auf dem Bahn¬
hof von dem jüdslawiichen Außenminister Jeft ' tsch in Emp¬
fang genommen .

Lchließtich kamen in der südslawischen Hauptstadt im Laufeocs vormittags noch die italienische Abordnung mit dem
yerzog von Lpoleto an der Spitze , die von Prinz Arsen und

•***
<i? *.nen Adjutanten des Königs empfangen wurde , so¬wie Prinz Cyrill von Bulgarien und der tschechoslowakische

Generalstabschef General Tirovv an .

Zn wenige« Dorten
^ . Ha «,burg : Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist am
Dienstag «m 21 .3o Uhr in Peruambnco angekommeu .

Saarbrnckeu : Das uenerrichtete neutrale Kreis -
abstimmungsgerlcht r« Saarlouis verurteilte den Kom -
mnuisteu Helleubrand wegen Bedrohung , « 6 % Monate »
Gefängnis .

Wie » : Die Kriminalpolizei setzt die
"

Erhebungen im
Falle des ermordete « Bnrgermiefters Kaiblinger fieberhaft
fort . Der Befund der Leichenöffunnq hat einwandfrei Mord
ergeben . Im ganze» wurden drei Verhaftungen vorgenom -
me« , «uter denen sich möglicherweise bereits - er Täter be¬
findet . jedenfalls hat die Polizei , wie milgeteilt wird ,bereits eine ganz bestimmte Spur gesunden .
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Sie WechoflolllMsche MmgelMheil wird immer riilseWer.
Budapest, 18. Okt . Der rätselhafte Fall des beim Mar¬

seiller Mörder aufgefundenen tschechischen Paffes wird durch
eine neue amtliche Verlautbarung der tschechischen Gesandt¬
schaft in Budapest noch rätselhafter . Aus dieser Mittei¬
lung geht hervor , daß tatsächlich drei auf den Namen Anna
Majerski mit der gleichen Nummer 188748 ausgestellte Pässe
bestanden haben.

Die tschechische Gesandtschaft teilt mit, daß sowohl der
im Jahre 1932 ausgestellte Reisepaß der Anna Majerski wie
auch ihr früher abgelaufener Paß im Archiv der hiesigen
Gesandtschaft verwaltet würden . Hierzu wird von ungari -

-ichrx Seite festgestellt, daß der letzte Patz der Anna Majerski
bis zAv Tage nach dem Anschlag in ihrem Besitz war . Am
19. Oktober, somit kaum 24 Stunden nach dem Anschlag,
sei in der Wohnung der Majerski ein Beamter der tschechi¬
schen Gesandtschaft erschienen und habe ihr den Patz abge¬
nommen. Somit besteben gegenwärtig drei die gleiche
Nummer tragende und auf den gleichen Namen lautende
' ' chechoslowakische Päffe, von denen zwei im Archiv der hie¬
sigen Gesandtschaft liegen und der dritte bei dem getöteten
Königsmörüer gefunden wurde . Der „Pester Lloyd" wirft
die Frage auf, warum es die tschechische Gesandtschaft für
notwendig hielt, kurz nach dem Anschlag so eilig durch einen
Beamten den Paß der Majerski einzuziehen. Wie der dritte
Potz des Mörders zu der gleichen Nummer und den glei¬
chen Namen wie die in Budapest befindlichen Päffe haben ,
konnae durch die ungarischen Behörden nicht ermittelt wer¬
den . Sicher war nur . daß ungarische Hände dabei nicht
im Spiel sein konnten und die Lösung dieses Rätsels nur
auf tschechischer Seite zu suchen sei .

Das ungari -che Telegraphenkorrespondenzbüro teilt dazu
folgendes mit : Die Budapester Oberstadthauptmannschaft
weist auf das Entschiedenste die Behauptungen des durch das
tschechoslowakische Preffebüro veröffentlichten amtlichen Be¬
richtes über die Pasiangelegenheit der in Budapest lebenden
tschechoslowakischen Staatsbürgerin Johanna Majerska zu¬
rück , wonach die tschechoslowakische Gesandtschaft in Buda¬
pest sich deshalb gezwungen gesehen habe , eigenmächtig vor¬
zugehen und der Majerska ihren Patz , der dieselbe Num¬
mer wie der Patz des Marseiller Attentäters Kalemen trägt ,
durch Beamte des tschechoslowakischen Konsulats abzuver¬
langen . weil die Budapester Behörden kein genügendes
Entgegenkommen gezigt haben. Nach Feststellung der Ober-
stadthauptmannschaft erhielt der Beauftragte der tschecho¬
slowakischen Gesandtschaft in Budapest von Polizeibeamten
das sichere Versprechen , daß die Polizei die Angelegenheit
sofort nachprüfen werde . Noch im Beisein des Beauftrag¬
ten der Gesandtschaft seien die Polizeibcamten angewiesen
worden, auf dem Budapester Meldeamt die Wohnung der
Majerska fesizustellen . Der tschechoslowakische Gesandte ist
aber, ohne das Ergebnis abzuwarten , schon vorher in der
Wohnung der Majerska eigenmächtig vorgegangen.

Vernehmung des Terroristen pospichil
Paris , 18. Okt . Der Untersuchungsrichter in Marseille

hat am Mittwoch den einen der beiden von Annemaffe nach
Marseille überführten Terroristen verhört . Dieser gab an ,
Pospichil zu heißen und am 9. Juni 1994 bei Agram geboren
zu sein . Von Beruf sei er Heizunqsmonteur . Angeblich will
er sich vor einiger Zeit auch in München aufgehalten haben .
(Diese Angabe bedarf noch der Nachprüfung durch die deut¬
schen Behörden.»

Er gehöre der von Rechtsanwalt Ante Pawlewitsch
geleiteten kroatische« revolutionäre « Organisation an,

die die Unabhängigkeit Kroatiens erstrebe .
Ueber seine Einreise nach Frankreich und über seine Hel¬
fershelfer machte Pospichil die bereits bekannten Angaben ,
ohne daß er den Namen des bisher noch unbekannten „Dele¬
gierten" hätte nennen können , der die Verschworenen ge¬
leitet und ihnen Anweisungen hat zukommen laffen . Der
Delegierte, der am 6 , Oktober in einem Hotel in Paris ab¬
gestiegen sei , habe die Teilung der vier Verschwörer an¬
geordnet. Zwei wurden nach Marseille geschickt, die beiden
anderen blieben in Paris . Als Pospichil und fein Begleiter
Raitsch rn Paris von dem Gelingen des Anschlages in Mar¬
seille Kenntnis erhielten , hätten sie über die Grenze flüchten
wollen , seien aber an der französisch- schweizerischen Grenze
verhaftet worden. Als der Untersuchungsrichter Pospochil
über seine Einstellung zum An >chlag fragte, soll der Ver¬
haftete in zornigem Ton geantwortet haben :

„Ich hatte keine Ahnung, was ich in Paris hätte tu«
sollen, mein Begleiter ebensowenig . Wenn ich aber
gewußt hätte, datz ich den König hätte töten sollen, so
würde ich vor dem Auftrag nicht zurückgeschreckt sein,
»onden wäre de« Befehlen der Organisation , der ich

angehöre, nachgekommen ."
Aus die Frage , ob er einen Anwalt wünsche, erwiderte
Pospochil : „Ich brauche keinen Rechtsanwalt. Ich würde
übrigens den Anwalt anneh' nen, den mir die Organisation
zu meiner Unterstützung benennt."

10)
Der Kampf um Eve.

Za , narrte ihn seine Phantasie ? Träumft er mit offe¬
nen Augen?

Einen Blick lang hatte er seine Märchenprinzeffin leib¬
haftig hinter dem großen Mittelfenster im ersten Stock des
Schlößchens flehen sehen und ihr zur Seite hatte ein breit¬
schultriger Mann gestanden . Lachend hatten sie zu ihnen
herübergeschaut.

Er konnte sich unmöglich geirrt haben.
Hella hatte niemand sehen können, da sie in dem Augen¬

blick gerade einem Eichkätzchen ihre Aufmerksamkeit geschenkt
hatte . Er ftagte sie auch nicht nach den Bewohnern; eine
unerklärliche Scheu hielt ihn ab, nach seiner Märchenprin¬
zeffin zu forschen.

Sie mußten heimkehren , wollten sie noch vor Einbruch
der Dunkelheit die Stadt wieder erreichen .

Auch auf dem Heimwege beschäftigten sich Mills Gedan¬
ken mit der Märchenprinzeffin und ihrem Begleiter. Glaubte
er auch nicht, daß er sich getäuscht hatte, so erschien ihm das
plötzliche Auftauchen seiner Märchenprinzeffin in diesem nach
Hellas Mitteilung unbewohnten Iagdfchlößchen zumindest
rätselhaft.

Erst, als er kurz vor der Stadt Schlittengeläut hörte
und bald darauf auf dem Hauptwege einen Schlitten sah , in
dessen Insassen er seine Märchenprinzeffin und ihren Be¬
gleiter erkannte, fand er eine Erklärung .

Hella hatte wohl bemerkt , daß er dem Schlitten inter¬
essiert nachblickte , darum erzählte sie ihm , daß rer Schlitten
wahrscheinlich dem Fürsten gehöre .

Mll horchte auf. Hatte Hella richtig geschrn , so war
die Insassin wohl die Tochter des Fürsten gewesen , war also
seine Märchenprinzeffin eine wirkliche Prinzessin.

Schadet dachte er ; eine weniger hohe Gcvmi :vare ihm
lieber gewesen.

„Ist denn die Prinzessin verheiratet?" fragte er nach
einer Weile .

Hella sah ihn erstaunt an , dann ai-cr ffbelte sie, dock
schien es Will , als ob das Lächeln erzwungen war.

vlaluy nach Marseille gebracht
2ÄS2ftE SS
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Sie Verhaskelen von Annemaffe nach Marseille
gebracht

,, Paris . 18. Okt . Die beiden Terroristen Rajtsch und
Posprchil, über deren Verhör in Annemaffe berichtet « or-
en kst- find in der vergangene« Rächt «ach Marseille ge¬
rächt worden. Dre Polizei hat darüber völliges Still¬

schweigen bewahrt.

Der unerbittliche Herr poincare.
< Eine Enthüllung der „Presse " aus vergangenen Tagen .

Paris , 16. Okt. Die seit drei Wochen erscheinende Abend¬
zeitung „La Presse " bringt am Dienstag eine Enthüllung über
Poincare . Ein Mitarbeiter der Zeitung „La Presse"

, Bourget -
Pailleron, gibt eine Unterredung wieder, die er vor einigen
Jahren am Vorabend des Jahrestages des Waffenstillstandes
des 11 . November hatte . Bei dieser Gelegenheit habe Poincare
nachstehende Erklärungen abgegeben, Bourget -Pailleron aber aus¬
drücklich eingeschärft , diese Erklärungen nicht zu seinen Lebzeiten
zu verbreiten :

„ Der Tag des Waffenstillstandes sei" , so habe Poincare
gesagt , „ einer der unheilvollsten Tage der französischen Ver¬
gangenheit . Er , Poincare, habe sich stets der Unterzeichnung eines
Waffenstillstandes an jenem Tage widersetzt . Die rreindselig-
keiten seien an jenem 11 . November eingestellt worden, weil
Clcmenceau mit Wilson und Lloyd George fürchteten , Deutsch¬
land allzu sehr zu schwächen. Clcmenceau habe dem Marichall
Fach, der , wie Poincare, den Krieg habe sortsetzen wollen, den

Waffenstillstand aufgenötigt , und zwar aus politischen Gründen.
Clcmenceau habe gewußt , daß jeder — in parlamentarischen
Kreisen wie im Volke überhaupt — den Frieden ersehnt : . Clc¬
menceau habe infolgedessen die erste sich bietende Gelegenheit
zu einem Friedcnsschluß mit sicherem Vorteil benutzt . Er habe
dabei nur seine eigenen künftigen Wahlerfolge im Auge gehabt.
Clemencea» habe damit aber Frankreich einen schlechten Dienst
erwiesen . Denn Deutschland habe seitdem seine Niederlage nie¬
mals mehr anerkannt. Wenn Frankreich 1918 seine Erfolge
weiter ausgebaut hätte , wenn es auf feindlichem Boden die von
Foch vorbereitete Schlacht gewonnen hätte , dann würde man
einen für lange Zeit gültigen Friedensvertrag abgeschlossen haben.
Das habe man nicht gewollt , und das sei mm der Grund allen
Uebels" .

Südslawischer Sludeul in Holland verhaflel
Amersterdam. 18. Okt . Die Polizei in Heerlen in Hol-

lanmfch -Limburg hat einen 19jährigen südslawischen Stu¬
denten France Jesa verhaftet, der in Verdacht steht, bet
dem Anschlag in Marseille seine Hand im Spiele gehabt zn
"aben Jesa war im Besitze eines gefälschten Paffes, der
"**1 9‘ame ” eines südslawischen Staatsangehörigen aus-
oü -t»

1-Dar J ?eIa gibt zu . ein politischer Flüchtling und
i}üer Stubentenorganisation zu sein, die die jetzige

südslawische Regierung bekänwft hat

Ein Flugzeug bei der Abholung von Filmen von
der Ermordung König Alexanders vernnglückl

Newyork, 18. Okt . Eine Tonfilmgesellschaft hatte von
Newyork aus ein Wafferflugzeug dem Dampfer „Washing¬
ton" . der sich etwa 909 Kilometer vor Newyork befand , ent-
gegengeiandt. um Aufnahmen von der Ermordung des
Königs Alexander I . möglichst schnell nach Newyork zu be¬
kommen . Das Flugzeug unternahm mehrere Versuche,
neben dem Dampfer , der gestoppt hatte, zu wassern . Dabei
schlug es um . Ein Mechaniker ertrank . Ein Rettungsboot
der „Washington" konnte die vier anderen Flugzeuginfaffen
übernehmen¬

Was die neuen Steuergesetze bringen.
Staatssekretär Reinhardt gibt Erläuterungen .

Berlin , 18 . Okt . Statssekretär Reinhardt äußerte sich
am Mittwoch vor Vertretern der Presse über die am
Dienstag vom Reichskabinett beschlossenen Steuergesetze .
Er ging dabei zunächst auf die Einkommensteuer ein , bei
der die

Kinderermäßigungen wesentlich erhöht
worden sind. Sie betragen 15 v. H. für ein Kind , 35 v. H.
für zwei Kinder, 55 v . H. für drei Kinder, 75 v . H . für vier
Kinder, 95 v . H. für fünf Kinder und 190 v . H. für sechs
Kinder. Diese Kinderermäßigungen werden im Gegensatz
zur bisherigen Regelung auf Antrag auch für Kinder bis
zum vollendeten 25. Jahr gewährt, solange die Kinder für
einen Beruf ausgebildet werden, und zwar auch dann,
wenn sie nicht zum Haushalt des Steuerpflichtigen gehören .
Auch der steuerfreie Einkommensteil und die Steuersätze
sind in Zusammenhang mit der größeren Berücksichtigung
des Familienstandes neu gestaltet worden. Bei der Bürger -
ftener sind ebenfalls Kinderermäßigungen eingeführt wor¬
den . Ferner ist bei dieser Steuer die Freigrenze von 129
auf 130 v . H. des allgemeinen Wohlfahrtsunterstützungs¬
satzes erhöht worden. Diese Maßnahmen bedeuten einen
ersten Schritt zum Abbau dieser Steuer , über deren end¬
gültiges Schicksal bei der Neugestaltung des Finanzaus¬
gleiches im Rahmen der Reichsreform entschieden werden
soll .

Bei der Vermögenssteuer sind für natürliche Personen
in Zukunft Freibeträge vorgesehen , und zwar bleiben für
den Steuerpflichtigen selbst, für seine Ehefrau und für je¬
des minderjährige Kind je 10 990 &JC steuerfrei .

Auch bei der Erbschaftssteuer ist ein Freibetrag einge¬
führt worden, der für Kinder 39 000 MM und für Enkel
19 000 JUl beträgt . Diese Beträge bleiben auf jeden Fall
erbschaftssteuerfrei, auch wenn der gesamte Erbschaftsbrtrag
die Freigrenze übersteigt.

Im Kampfe um die Verminderung der Arbeitslosigkeit
dienen zwei weitere neue Steuermatznahmen,

die Abschreibung für knrzlebige Gegenstände des ge¬
werbliche « oder landwirtschaftliche « Anlagekapitals so¬
wie die einheitliche Festsetzung der Umsatzsteuer im

Vinnengrotzhandel ans K v. H.
Bei der ersten Maßnahme handelt es sich um eine Ergün
zung des Gesetzes über Steuerfreiheit für Ersatzbeschaffun
gen vom 1 . Juni 1933. Danach dürfen buchführenöe Ge
werbetreibende und Landwirte auf Grund des neuen Gc
setzes Aufwendungen für Gegenstände des gewerbliche ::

oder landwirtschaftlichen Anlagekapitals , deren betriebsge-
wöhnliche Nutzungsdauer in der Regel fünf Jahre nicht
übersteigt , bereits im Jahre der Anschaffung oder Herstel¬
lung voll vom Gewinn absetzen. Die Aufwendungen für
derartige Gegenstände können bereits vom Gewinn des
Jahres 1934 voll abgesetzt werden, wenn die Anschaffung
oder Herstellung bis zum Schluß des Wirtschaftsjahres 1934
erfolgt

Die Neuregelung der Umsatzsteuer beseitigt die bis¬
herige Benachteiligung der lagerhaltende« Großhänd¬
ler . so daß in Zuknaft eine angemeffene Lagerhaltung

ermöglicht wird.
die nicht nur dem Großhändler , sondern vor allem auch
der Industrie von Nutzen ist. Ferner bedeutet die Neu¬
regelung der Umsatzbesteuerung des Großhandels eine sehr
wesentliche Vereinfachung der Verwaltung , da in Zukunft
zwischen Lieferungen ab Lager und Lieferungen ohne La¬
ger nicht mehr unterschieden zu werden braucht ,

Das Steneranpaffnngsgesetz- das bereits am Mittwoch
im Reichsgesetzblatt erscheint , enthält fünf Gruppen von
Vorschriften:

1. Allgemeines Steuerrecht ,
2. verfahrensrechtliche Vorschriften,
3. Aenderungen des Bolksverratsgesetzes und damit zu¬

sammenhängender Rechtsgebiete ,
4. Vorschriften auf dem Gebiete des Finanzausgleiches

und
5 . Vorschriften über die Vermögenssteuer für das Rech¬

nungsjahr 1935.
Einer der Mängel im bisherigen Steuerrecht war , datz

gleiche Gegenstände in den verschiedenen Gesetzen begriff¬
lich verschieden behandelt wurden - Dieser Mangel ist bei
der Neugestaltung beseitigt worden.

Die wesentlichsten Grundbegriffe und Grundsätze , die
für die Besteuerung allgemein maßgebend find und
die bisher in jedem Gesetz gesondert und in verschie¬
dener Sprache dargestellt waren , sind einheitlich in

das Steneranpaffnngsgesetz ausgenommen worden.
Im Rahmen des Steueranpaffungsgesetzes wird nach
Schluß eines jeden Jahres , erstmalig im Frühjahr 1936.
eine Liste der säumigen Steuerzahler aufgelegt werden. Es
liegt daher noch mehr als bisher im Interesse eines jeden
Steuerpflichtigen, seine Steuern möglichst pünktlich zu ent¬
richten , zumal in die erste Liste bereits diejenigen säumigen
Steuerzahler ausgenommen werden, die am 1. Jan . 1935

»Sie ist noch nicht einmal verlobt, Herr Diplominge-
aieurl Ganz und gar ledig I"

»So ! Ich dachte nur , da sie anscheinend mit einem jün¬
geren Herrn im Schlitten saß."

„Das wird wahrscheinlich einer der beiden Amerikaner
gewesen sein , die augenblicklich beim Fürsten zu Gast sind !"

erklärte Hella. „Man munkelt da so allerhand in unserem
Städtchen. Es heißt, es ginge bem Fürsten geldlich sehr
schlecht. Darum wären auch die Amerikaner hier: sie sollen
die Wälder kaufen wollen. Vielleicht ist das aber auch nur
Gerede ; vielleicht will man Prinzeß Eve verheiraten. Sie ist
ja in den Jahren ; und die Aussichten sind in solchen Häusern
heute auch nicht die besten. Ich für meinen Teil würde ja für
einen solch protzigen Amerikaner bestens danken !" Hella hotte
ihre Rede beendet und glaubte . Will in der richtigen Weife
über die Derhältniffe im Schlosse aufgeklärt zu haben. Sie
fand es ja eigentlich lächerlich, überhaupt an den Versuch
einer Annäherung zwischen Wll und der Prinzeffin zu den¬
ken , doch war es immer ratsam , sofort jedes Intereffe für eine
andere Frauensperson im Keime zu ersticken. Das hatte Hella
doch schon im Umgang mit Männern gelernt.

Leider aber hatte sie- das Gegenteil ihrer Absicht mit
ihrer Rederei erreicht. Dachte auch Wll mit keinem Gedanken
voran , der Prinzeffin näher zu kommen , so war gerade durch
vellas Erzählung von den schlechten Berhältniffen des Für -
>ten und einer möglichen Verlobung mit einem Amerikaner
fein Interesse noch mehr geweckt worden.

Sie waren vor dem Hause des Amtsgerichtsrats Thonse -
mann angelangt . Will verabschiedete sich von Hella . Ihre
Einladung , noch in die elterliche Wohnung zu kommen und
mkt ihrer Mutter und ihr Kaffee zu trinken, schlug er ab.

Er entschuldigte sich, er müsse noch einige wichttge Briefe
beantworten . Er versprach , gelegentlich den Thonsemanns
wieder einen Besuch abzustatten, und ging dann unter Hellas
Wunsch : „Auf ein recht nettes Wiedersehen auf dem Union-
Ball !"

Auch Tom Brithon und Prinzeß Eve waren sehr schweig¬
sam gewesen , als der Schlitten sie in schneller Fahrt nach den»
Iagdfchlößchen fuhr . Eve war immer noch böse über die an¬
gebliche Ungeschicklichkeit Toms, die ihrem Schneemann das
Leben gekostet batte , zudem mackte sie sich Gedanken über die

Mahnungen des hohen Herrn Papa . Alles sträubte sich in
ihr dagegen , mit jemand schön zu tun , nur damit dieser
mand oder der Vater dieses Jemands ein günstiges Geschäft
abschloß. Sie hatte durch die Unterredung mit ihrem Papa
ihre Unbefangenheit verloren . Tom Brithon , der sie gar
nicht übel gefunden, an dessen Iugenbhaftigkeit, an dessen
Prahlsucht mit seinen Kräften und seinem großen Amerika
sie sogar Gefallen gefunden hatte , sah sie jetzt in ganz ande-
rech Lichte . „Dieser Mann , der jetzt neben mir sitzt, soll mein
Mann werden! " dachte sie. „Mit diesem Kerl soll ich das Le¬
ben kennen lernen , soll die Freiheit genießen , dieser Mensch
soll mich küssen und kosen dürfen , diesen Dtenschen soll ich
. . . Ja , den müßt' ich bann noch liebhaben? Unwillkürlich
war sie bei diesen Gedanken erschauert . Sie hüllte sich ftsie»
in ihren Pelz . — „Tock" , ihr treuer Gefährte, der zu ihren
Füßen lag, hob seinen Kops und sah sie sorgend an . Zärtlich
strich sie über sein Fell . Die Gegenwart des Tieres beruhigt«
sie etwas . Sie wußte und zweiftlte nicht im geringsten daran,
daß es ihr Papa nur gut mit ihr meinte und wirklich nur ih,
Glück wollte, doch wußte sie auch zu genau, wie sehr der Fürst
unter dem eingeschränkten Leben litt . Er hatte ja Gelbiorgen
nie gekannt. Sein Leben war unbekümmert dahingeflossen.
Es war schwer für den alten Herrn gewesen, sich umstellen
zu müssen . Nun glaubte er selbstverständlich , daß auch sie ft.
den Luxus vermisse , daß sie bas Fehlen einer Zofe , den Man.
gel an Dienern , das Versagen einer Reise , daß dies alles si«
bedrückte und ihr Leben schwer machte. Er kannte seine Toch¬
ter zu wenig, um zu wissen, daß sie wenig Gefallen gefunden
hätte an höfischem Prunk und Luxus, daß sie wohl Sehnsucht
hatte , zu reisen , daß sie es aber kaum als Entbehrung
empfand, Verzicht zu leisten auf solche Vergnügen, die heut¬
zutage der größte Teil der Menschen sich auch nicht erlauben
konnte. Und doch wollte sie sich Tom gegenüber nicht abwei¬
send verhalten , um des Fürsten willen. Der Papa hatte ft
recht, sie brauchte ihm nicht gleich um den Hals zu fallen.
Man war recht arttg , sagte nicht „ja ", nicht „nein" , ein „Mel¬
leicht", wenn es darauf ankam. So nur konnte man Zeit
gewinnen, und vielleicht brachte diese Jett einen Ausweg aus
der Jrrnis . ^ ^ ^

Sie machte ihren Begleiter auf die Schönheit der Wm>
terlandschast aufmerksam, Akannte aber bald , daß er nur
wenig Gefallen daran fand. Auf ihn machte anscheinend nw,
Größe und Masse Eindruck.



-JJ

Nr . 244 Jahrgang 1934. De ? Landbote * Sinsheimer Zeitang. Donnerstag , den 18 . Oktober 1934.

mit Steuerzahlungen aus 5er Zeit vor dem 1. Januar 1985
rückständig waren . ^

Die neuen Steuergesetze stellen, so schloß -Staatssekretär
Reinhardt , nicht bereits die Neugestaltung des gesamten
deutschen Steuerwesens dar . Sie sind nur der erste Schritt
auf dem Wege zur Neugestaltung des gesamten deutschen
Steuerwesens . Eine weitergehende Neugestaltung wird
erst im Zuge der Reichsreform durchgeführt werden kön¬
nen .

Sensationelle Pläne des Amles für Reise ,
Wandern , Urlaub

Berlin . 18. Okt . Das Reichsamt für Reise . Wandern und
Urlaub in der RS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude " hatte
seine Gaureferenten zu einer Arbeitstagung in Fulda em -
berufen , auf der wie „Der Deutsche" berichtet, die Richt¬
linien für die vorbereitenden Arbeiten für das Jahr 1935
ausgegeben wurden . Zur Bewältigung des zu erwartenden
Ansturmes der Urlauber wurde für sämtliche Fahrten von
allen Gauen genaue Pläne vorgelegt . Schon heute laste sich
sagen , daß außer den weltbekannten deutschen Erholungs¬
gebieten in besonderem Maße die Notstandsgebiete mit Ar¬
beitsurlaubern beschickt werden sollen. Auch die Seereisen
sollen eine beträchtliche Erweiterung erfahren . Das Reichs¬
amt für Reisen , Wandern und Urlaub trage sich mit einer
Reihe geradezu sensationeller Pläne , die in den nächsten
Tagen ihren Abschluß erfahren und dann im „Deutschen"
veröffentlicht werden .

Eine große Spende Rengl Rergs
zum Seulschen Viulerhilsswerl

Berlin , 18. Okt. Der bekannte schwedische Schriftsteller
Bengt Berg spendete dem WHW des deutschen Volkes den
gesamten Erlös einer größeren Artikelreihe , die durch die
Nachrichtenagentur „Politischer Prestedienst " den deutschen
Zeitungen zugeleitet wurde . Das dem WHW zufließende
Honorar beträgt mehrere tausend Mark .

Diese Lievestat Bengt Bergs wird überall freudigen Wi¬
derhall wecken , da sie im diesjährigen WHW des deutschen
Volkes die erste bekanntgewordene Spende eines auslän¬
dischen Freundes Deutschlands darstellt .

Sturmschäden au der Sstseekvste
Swinemüude , 18. Okt . Der plötzlich nach Nordosten um¬

gesprungene Sturm hat die Badeorte und Fischerdörfer in
der Swinemünöer Bucht schwer heimgesucht. Am gefähr¬
lichsten war die Lage am Streckelberg , der bei Koserow stch
in die See vorschiebt . Die hochgehenden Wellen rissen am
Fuße der Steilküste große Erdmasten hinweg , wodurch der
obere Teil des Berges in Bewegung geriet und abstürzte .
In 40 Meter Höhe sind große Riffe entstanden , die auch
das hart am Rande der Steilküste gelegene Hotel „See¬
blick" gefährden .

In große Bedrängnis kamen die Koserower Fischer , die
die zu nächtlicher Stunde ihre Boote bergen wollten . Da
die Fischer allein gegen die hochgehende See machtlos
waren , wurde in der Nacht die Feuerwehr gerufen . Mit
vereinten Kräften konnten gegen Mitternacht sämtliche
Boote in Sicherheit gebracht werdaen . Glücklicherweise hat
der Sturm keine Opfer an Menschenleben gefordert .

In Ahlbeck hat der Sturm den Fischern schwere Netzver »
luste gebracht . Gegen 1 Uhr nachts gingen die Wellen der
See bis an die Düne .

In Mistroy wurde durch Sturm und hochgehende See die
Seebrücke hart in Mitleidenschaft gezogen.

Ein Brudermord nach zwölf Jahren gesühnt.
In Trupermoor bei Lilienthal (Kreis Osterholz ) wurde

im September 1922 der Landwirt Albert Meyerdierck in
seinem Zimmer erhängt aufgefunden . Es wurde dama -s
Selbstmord angenommne und dem Todesfall keine be 'on-
dere Beachtung beigem Isen . Erst später wurden in der
Bevölkerung Zweiftl über den angeblichen Selbstmord laut .
Der Verstorbene ivar dv - ch Erbschaft Besitzer der etwa 65
Morgen großen elrerNc .t Landwirtschaft geworden Er
wurde deshalb von den Geschwistern sehr beneidet . Nach
seinem Tode erbte ie,n 18 Jahre jüngerer Bruder Johann
Meerdierck öeu Besitz. Gegen diesen verdichtete sich der
Verdacht des Brudermordes . 1926 verpachtete er die Land¬
stelle und wanderte nach Amerika aus . nachdem ihm von
verschiedenen Seiten der gegen ihn bestehende Verdacht vor¬
geworfen worden war . Als Johann Meyerdierck nach fast
achtjähriger Abwesenheit aus Amerika zurückkehrte, gelangte
der unter der Bevölkerung anftauchcndc Verdacht des Bru¬
dermordes aus zur Kenntnis der Polizei . Durch diese wur¬
den dann eingehende Nachforschungen angestcllt Die Er¬
mittlungen führten zur Bestätigung des Verdachtes , worauf
Johann Meyerdierck festgenommen wurde . Trotz des sehr
erdrückenden Beweismaterials bestritt er zunächst seine Tat ,
bat sich jedoch Bedenkzeit aus . Darauf hat er sich in seiner
Zelle erhängt . _

Aufruf!
.Der Volksbunb Deutsche Kriegsgräberfürsorge e. V. ver¬

anstaltet am 20. und 21. Oktober 1934 im ganzen Reich eine
Sammlung zu Gunsten des weiteren Ausbaues der deutschen
Heldenstätten. Tie Sammlung ist vom Reichsschatzmeisterder WsTAP im Einvernehmen mit dem Reichsministeriumder Finanzen genehmigt und wird als Haus- und Stratzen-
Sammlung öurchgeführt . Im Einvernehmen mit der Reichs¬
führung der Deutschen Arbeitsfront werben auch Sammel¬
listen in den einzelnen Betrieben aufgelegt . Tie Unter¬
zeichneten richten hiermit an alle badischen Betriebssührer
die dringende Bitte , die ihnen durch die Verwaltungsstellen
der Deutschen Arbeitsfront zugehenden Sammellisten am
Samstag , den 20. Oktober 1934, in ihren Betrieben in Um¬
lauf zu setzen . Es darf erwartet werden , daß Führer und
Gefolgschaft der Betriehe sich in Würdigung der volkstüm¬
lichen Aufgabe der Deutschen Kriegsgräberfürsorge voll und
ganz in den Dienst der Sammlung stellen und sich nach
Kräften an der Sammlung beteiligen.

Karlsruhe , den 16. Oktober 1934.
Der Führer des Bezirkes Baden der Deutsche » Krt«gs -

gräbersürsorge : aez. Tr . Zier au .
Der Bezirkswalter der Deutschen Arbeitsfront Südwest :

gez. Fritz Plattner . MdR.
Der Präsident der Bad . Industrie - und Handelskammer:

gez . Tr . Kentrup .
Ras deutsche Aufbaudorf

Die Architektentaguug in Pforzheim . — Besichtigung des
Wiederausbauwerks in Oeschclbronu.

Pforzheim , 18 . Okt . Wie jetzt ersichtlich wird , darf man
der bevorstehenden Landestagung der badiichen Architekten
im BDA gronc Ausmaße zutrauen . Tie Tagung gibt Ge¬
legenheit . das größtenteils vollendete Wieöerausbauwerk
Oeschelbronns durch Vertreter der Baukunst und führende
Männer der staate-pvitnsthen Stellen zu besichtigen. Hierzu
liegen bereise- zarlreiche Anmeldungen aus ganz Südwest¬
deutschland vor RerSsstatthalter Robert Wagner . Innen¬
minister Pflaume r und .Kultusminister Tr . Wacker
haben ihr Er scheinen zugekagi. Ferner sind der General -
in ' vektor für das deunche Ttraßenbauwesen , Tr . Todt . ein
Sohn der Stadt Pforzheim , und Reichssiedlnngskommiffar
Tr . Feder etngeladcn worden .

Mit Rücksicht cm die Teilnahme hoher staatspolitischerStellen und Bertre : -: r der Rcicksknltiirkammer. die weiter¬
hin erwartet werden, mußte die Taanna abermals verlegt

werden , und zwar endgültig auf 9 . bis 11 . November , zu¬
mal auch Ende Oktober in München unvorhergesehen eine
Reichstagung des BDA stattfindet . Gleichzeitig mit der
Pforzheimer Taaung veranstaltet die Kreisleitung der
NSDAP anläßlich des Abschlusses des Wiederaufbauwerkes
vor dem Winter eine amtliche Besichtigung des Aufbau¬
dorfes Oeichelhionn . Bei dieser Besichtigung , an der der
badische Reichsstatthalter und der Innenminister teilneh¬
men . weiden die Tagungsteilnehmer als Gäste zugegen sein
Hierfür ist der Samstag . 10 November in Aussicht ge¬
nommen In Oeichelbronn werden Ebrenstürme der SA
und SS ausmarschieren , und die SA -Standartenkapelle be¬
streitet ein Ttandkonzert Am gleichen Samstagabend ver -
anstaltei die Kreisleitung der NSDAP ferner eine große
öffentliche Kulturkunögebuna im städtischen Saalbau , an
der sich die Teilnehmer der Architektentagung gleichfalls ge¬
schloffen beteiligen . In dieser Kundgebung wird Gauleiter
und Reichsstatthalter Robert Wagner programmatische
Ausführungen über deutsches Kulturschaffen machen. Die
Höhepunkte der Architektentagung werden mit diesen Er -
eigniffen aufs Engste verknüpft sein Das Programm der
Tagung sieht im übrigen noch Folgendes vor : Begrüßungs¬
abend und kameradschaftlicher Empfang am Freitag ,
9 . November : die eigentliche Landestagung des BDA . am
Samstagvormittag , 10. November : eine Morgenfeier am
Sonntagvormittag . 11 . November , wobei Kultusminister
Tr . Wacker eine Ansprache hält : ebenfalls am Sonntag¬
vormittag Besichtigungen der technischen Werke und Brücken¬
bauten . des Jndustriehauses mit der weltberühmten
Schmuckschau des Reuchlinmuseums und des Pforzheimer
Modells der Reichskraftwagenbahn im Lichthof des Rat¬
hauses : der Tonntagnachmittag beendet die Tagung mit
einem Ausflug der Gäste in die Schwarzwaldumgebung der
Treitälerstadl . Als Ziel ist Tiefenbronn ausersehen , wo
noch eine Besichtigung der altdeutschen Altarkunstgemälde
von Lukas Moser und Hans Schüchlin vorgesehen ist.

pachlzinsregelung der bad . Domänenverwaltung
auf Martini 19S4.

Die badische Domänenverwaltung hat seit dem Jahre
1931 ihren Parzellenpächtern Abzüge an den Martinipacht¬
zinsen in Form von Rabatten gewährt , die nach dem Zeit¬
punkt der Zahlung verschieden hoch gestaffelt waren und bis
zu 12 v . H gingen . Das hat sich sozial ungerecht aus¬
gewirkt , weil nur die zahlungskräftigsten Pächter in den
Genuß der hohen Rabatte kamen , während gerade die lei¬
stungsschwachen und bedürftigen Pächter leer ausgingen .

Das System der zeitlich gestaffelten Rabatte muß daher
aufgegeben werden . Für die an Martini 1884 fällig wer¬
dende« Parzellenpachtzinse« wird zur Förderung des Geld¬
eingangs lediglich ein einheitlicher Barzahlnngsrabatt von
2 v. H. gewährt , wenn der Pachtzins spätestens am 15. 12. 34
bei der Kaste eingeht. Der gleiche Rabatt wird den Käu¬
fern von Heu- und Oehmögras und von Getreide zu¬
gestanden .

Der landwirtschaft im ganzen soll aber die Entlastung ,
die sie bisher durch die zeitlich gestaffelten Rabatte genoffen
hat , keineswegs entzogen werden . Der Betrag , der an de«
letztiährigen Martinischnldigkeite« an Rabatte« abging,
wird deshalb , soweit er nicht für den Sprozentige« Bar¬
zahlungsrabatt benötigt wird, im laufende« Jahr in voller
Höhe znr Senkung der Pachtzinsen dort verwendet, wo es
sachlich angebracht ist.

Die Domänenämter werden jedem Pächter Mitteilen ,
wekchen Pachtzins er hiernach an Martini 1934. zu zahlen hak

Sollte das Geld geschmuggen werden?
Basel, 17. Okt . Dieser Tage fand ein Rangterarbdile :

auf dem Badischen Bahnhof 9400 RM . in deutschen Bank
noten . Man vermutet , daß das Geld beim Abkuppeln eine !
Speisewagens aus seinem Bersteck zwischen die Gleise ge
fallen ist. Möglicherweise sollte das Geld in die Schwer
geschmuggelt werden . Der Verlierer hat sich bisher nod
nicht gemeldet .

Neue Schneestürme im Schwarzwatd
In der Nachi zum Mittwoch und während dieses Tages

wlbst haben im Hochfchwarzwalö neue Schneefälle eingesetzt,
sie von heftigen Weststürmeu begleitet sind . Auf den Kamm -
löhen des Gebirges , wo die Temperatur beständig unter .Null Grad liegt , und am Mittwoch früh wieder — 4 Grad
Kälte erreichte , hat die totale Schneehöhe bis Mittwoch abend
durchschnittlich ein Viertel Meier erreicht . Vom Feldberg¬
turm bis zum Feldbergerhof herab zieht sich eine geschlossene
Schneedecke von 20—30 Zentimeter , die noch immer Zuwachs
erhält , so daß auf den Matten bereits die Möglichkeit für
den Skilauf gegeben ist : der Neuschnee ist allerdings ziem¬
lich feucht und schwer und lastet besonders auf die Bäume ,
die überall einen solch dichten Ueberwurf zeigen , daß im ge¬
samten oberen Schwarzwald dis Bild einer ausgeprägten
Winterlandschaft besteht.

Im Verlauf des Mittwoch hat der Weststurm , der von
kräftigen Schneeböen begleitet ist , teilweise wieder die Stärke
6—8 erreicht . D - e Schneegrenze reicht zurzeit bis auf etwa
800 Meter herab : in den mittleren Bergtälern gehen Regen -
unö Schneeschauer nieder .

Langemarck : 20 Zahrseier.
„ In stolzer Trauer gedenke ich heute am 20-

jährigen Gedenktage der Schlacht von Langemarck,
der tapferen Kämpfer jener Tage , der Lebenden
wie der Toten . Möge Langemarck den kommenden
Geschlechtern ein Vorbild sein restloser , auch zum
Opfcrtode bereiter Hingabe der deutschen Jugend
an das Vaterland !"

Diese Widmung sandte der verstorbene Generalfeldmarschall
von Hindenburg einige Tage vor seinem Tode dem grünen
Korps zu der von ihm beabsichtigten Feier des 20 . Jahres¬
tages der Schlacht von Langemarck . Dieses Geleitwort trägt
eine der letzten Unterschriften des Gcneralfeldmarschalls. Lange¬
marck ist für Deutschland und besonders für seine Fugend Sym¬
bol geworden, wie es in der Widmung des verstorbenen Reichs¬
präsidenten zum Ausdruck kam. Die Bedeutung der Schlacht
ist darin zu erblicken , daß hier in den Kricgsfreiwilligen-Regi -
mentern der 4 . Armee die deutsche Jugend in heiligster Be¬
geisterung zu den Fahnen geeilt war . Diese deutsche Jugend
stellt sich als die erste deutsche Volksgemeinschaft dar , die das
Einziglebenswerte , nur das Vaterland , kennt. Diese Einstellung ,
die das Leitmotiv des 3 . Reiches ist , befähigte denn auch diese
jugendlichen Streiter im schwersten Kampf beim Sturm das
Deutschlandlied anzustimmen. Alle Berufe , alle Klassen, alle
Schichten hatten sich dort gesammelt. Da marschierte oer Arbeiter
neben dem Regierungsrat , der Handwerker neben dem Dauer .
Alle aber in dem schlichten Kleide des einfachen Feldgrauen .

Die Verluste in den damaligen Kämpfen waren ungeheuer¬
lich . Dieser großen Schlacht , die sich nun zum 20. Male jäyrt
und deren Anfang auf den 21 . Oktober fällt , zu gedenken, ist
selbstverständlich . Heute beugen wir Kameraden , die die

_
Ge¬

meinschaft des Erlebens und Geschehens zu wahrer Freundschaft
verbunden hat . mit ungezählten Eltern , Gatten und Geschwistern
erschüttert in Erfurcht unser Haupt im Gedenken an unsere
Toten . Wir aber , die zurückkehren durften, sind es unseren
gefallenen Kameraden schuldig , daß wir den Geist erhalten , den
unsere Truppe Jahre hindurch Mann und beseelt ?.
Den Geist der Kameradschaft übers Grab hinaus , den Geist
dcutil! er Mannestreue und deutschen Mannesmutes .

Ortsgruppe Sinsheim und Umgebung
vom grünen Korps .

ilfswerv des
»eslES

Tara, lara . tarn -!
So schallt es durch die Straßen . Das Winterhilfswert

mit seinen Helfern ruft uns zur Kleidersammlung . In die¬
sem Winter dark niemand hungern und frieren . In de»
Schränken und Kästen auf Boden und Speicher warten alt ,
Kleidunqsstücke aut Verwendung

Hausfrauen . <ebt diese alten Kleider durch und prüft
was ihr den frierenden Volksqenosten hiervon geben könnt
— Wartet nicht daraus daß ihr diese Sachen einmal späte ,
— denkt an die Motten - verwenden wollt , sondern gebt
sie schon jetzt dem Winterhilfswerk

Geldsvenden können einbezahlt werden am :
Postscheckkonto der NS -Bolkswohlfahrt . Gauführung .
Konto Winterhilkswerk Karlsruhe Rr . 866.

Aus Nah und Fern.
Sinsheim , den 18. Oktober .

cp Die Frier des Reformationsfestes . Der Evangelisch«
Oberkirchenrat teilt mit : Nach dem Reichsgesetz über die Feier¬
tage vom 27 . Februar 1934 (RGBl . 1 Seite 129) Par . 5
Abs. 1 ist das Reformationsfest in Gemeinden mit überwiegend
evangelischer Bevölkerung gesetzlicher Feiertag entsprechend dem
bisherigen Brauch. Da in Baden das Neformationsfest , also
der 31 . Oktober , bisher kein Feiertag war , wird es auch,
künftighin , also auch in diesem Jahr kein

'
gesetzlicher Feiertag

sein . Dies ergibt sich auch aus der BO . des Reichsministers des
Innern zur Durchführung des Feiertagsgesetzes vom 18. 5 . 1934
(RGBl . 1 Seite 394) , wo in Paragraph 1 bestimmt ist , daß
der 31 . Oktober , an dem das Reformationsfest in Sachsen be¬
gangen wird , im Lande Sachsen mit Ausnahme der überwiegend
katholischen Gemeinden in gewissen Amtshauptmannschaften all¬
gemeiner Feiertag im Sinne des Paragraph 6 des Gesetzes über
den Feiertagsschutz ist . Daraus folgt im Einklang mit Paragraph
5 des Gesetzes vom 27 . 2 . 1934 , daß der 31 . Oktober in allen
übrigen Teilen des Reiches kein gesetzlicher Feiertag ist . Es
bleibt demnach für den Bereich unserer Landeskirche bei d -r
bisherigen Hebung bestehen , daß das Reformationsfcst an dem
auf den 31 . Oktober folgenden Sonntag kirchlich gefeiert wird -
Eine anderslautende Bekanntmachung des Bad . Ministeriums des
Kultus , des Unterrichts und der Justiz Nr . 21 Seite 169 ändert
an diesen reichsgesetzlichen Bestimmungen nichts . Dagegen fim*
nach dieser Bekanntmachung des Ministeriums des Kultus , des
Unterrichts und der Justiz am 31 .Oktober alle evangelischen
Schüler und Lehrer der Höheren Lehranstalten und Höheren Han¬
delsschulen , der Volksschulen, der allgemeinen und gewerblichen
Fortbildungsschulen , der Gewerbe- und der Handelsschulen vom
Unterricht ganz zu befreien, damit sie dem wie seit Jahren so
auch dieses Jahr abzuhaltenden evangelischen Gottesdienst bei¬
wohnen können.

* Nordbadisches Gautrrffen des BdM . Das nordbadische
Gautreffen des BdM . in Mannheim , das im September ab¬
gesagt werden mußte, ist nunmehr auf Sonntag , den 21 . Ok¬
tober , festgesetzt worden. Die Morgenfeier auf dem Planctariums -
platz mit einer Ansprache des Gebietsführers Friedhelm Kemper
beginnt um S Uhr . Um 2 Uhr nachmittags findet ein Aufmarsch

Min Mannheimer Stadion statt wo sich dann das Sportfest
anschlicßen wird.

2 Benutzt die Radfahrwege ! Wo Radfahrwege vorhanden
sind , müssen sie benutzt werden, damit die Verkehrssicherheit er¬
höht wird . Das gilt auch für die Radfahrer , die gerne in
Viererreihen nebeneinander fahren und sich dann wundern , wenn
einer von ihnen plötzlich an ein 'm Kotflügel hängen bleibt .
Gerade an den von Schwetzingen ausgehenden Landstraßen , die
mit Radfahrwegen versehen sind , kann man oft den Unfug
beobachten , daß Radfahrer auf der Landstraße fahren . Sie
seien im eigenen Interesse gewarnt !

* Zum Lukas-Tag . Der Lukas -Tag fällt auf den 18'
Oktober . Für ihn gibt es gar manche wohlgemeinte Sprüchlein ,
besonders für die Landwirtschaft. So heißt es u . a . : „ Wer in
der Lukas-Woche Roggen tut streuen, wird es in der folgenden
Ernte nicht bereuen"

, oder „ St . Lukas , der Evangelist , bringt
Spätroggcn ohne Mist "

. Ein anderer Volksspruch lautet : „Lu¬
kas macht den Tag kürzer"

. Am Lukastag geht die Sonne
sckon kurz nach 5 Uhr unter . Vom heiligen Lukas wissen wir ,
daß er der Verfasser des 3 . Evangeliums und der Apostel¬
geschichte ist , zu Antiochia geboren wurde, stch bald zum Christen¬
tum bekehrte, ein treuer Begleiter des Hl . Paulus wurde , dem
er auch in die Gefangenschaft nach Rom folgte . Nach der Ueber-
licscrung soll St . Lukas Arzi und Maler geivesen sein , wes¬
halb ihn die Maler auch zu ihrem Schutzpatron erwählt haben.

X Jede nur mögliche Rücksicht ans körperbehinderte
Bolksgeuoffe « . Ter Reichsminister des Innern hat die Lan¬
desregierungen ersucht, dafür Sorge zu tragen , daß bet
polizeilichen Absperrungen und bei der Durchführung der
Verkehrsregelung gelegentlich von Aufmärschen , Aufzügenund bei ähnlichen Gelegenheiten Schwerbeschädigten durchdie Zuweisung bevorzugter Plätze am Rande der Gehbahnoder Fahrbahn die Möglichkeit gegeben wird, an solchenVeranstaltungen teilzunehmen. Äuf körperbehinderteVolksgenoffen, die stch im Rollwagen oder Sedstfahrer fort¬
bewegen , toll jede nur mögliche Rücksicht genommen werden.

X Weihnachtssahrt ins Glück. Um Junggesellen und-gesellinnen , die Weihnachten allein sind , eine Festfreude zubereiten , veranstaltet die Gemeinschaft „Kraft durch Freude ",Berlin , vom 23 . Dezember bis 3 . Januar drei Weihnachts -
Arten ins Erzgebirge . Riesengebirge und nach Marburg .
Marburg hat seinen Besuchern eine hübsche lieber -
* M ? 8 SHaeöat &t : Wer sich auf dieser Fahrt verlobt ,erhalt als Hochzeitsgeschenk eine Einladung zu achttägigem
ocreiaufenthalt in Marburg einschließlich Fahrgeld .

X Die Berkehrswerbnng für Baden ist vorbildlich. Die
..Gebrauchsgraphik" , Berlin , die führende Zeitschrift auf
diesem Gebiet, veröffentlicht in der September-Ausgabe als
Proben einer künstlerisch und werbetechnisch vorbildlichen
Werbung eine Reihe von Arbeiten des bekannten Karls¬
ruher Künstlers Leo Faller . Es handelt sich hauptsäch¬
lich um Werbeplakate des Landesverkehrsverbandes Baden
und der Deutschen Reichsbahn . ,

% Neckarbischofsheim, 16 . Okt. (Verschiedenes .) Auf ver¬
schiedenen Feldern , vor allem Gerstenfeldern, kaim man jetzt so
große Halme sehen , daß man zu der Annahme verleitet wird,
daß eine zweite Ernte möglich sei . Die Aehren sind allerdings
noch nicht reif genug . Wenn der Frost nicht bald einsetzt , gibt
es nochmals reife Aehren. — Bei einem Rundgang durch die
Fluren fällt das üppige und gleichmäßige Aufgehen der Winter -

-» !
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faaten auf . Es fällt aber auch ferner auf . daß so manche Früchte
dem Verderben preisgegeben sind . Besonders unter den Bäumen
findet man noch häufig Aepfel , Birnen uno Nüsse , daß es
sich lohnt , hinauszugehen und sie zu sammeln. Zu Grunde gehen
darf nichts, dazu ist es nicht gewachsen . Erfreulicherweise machen
die Bedürftigen von dem Recht des „ Kartoffelstupfelns" auf
den abgeernteten Aeckern reichlich Gebrauch. Bcsonucrs dort ,
wo mit dem Pflug geerntet wurde , ist der Ertrag gut . Es darf
nichts umkommcn, darum heißt es hinausgehen und gufheben,
was uns das ertragreiche Jahr in so reichem Maße geschenkt
hat .

£ Bad Rappenau , 17 . Okt . (Verschiedenes .) Für den Ver¬
kauf vor Bernstein -Nadeln konnten an das WHW . RMj-
67 abgcliefert werden . — Am gestrigen Abend hat , nach längerer
Pause , die NS -Frauenschaft ihre monatlichen Zusammenkünfte
wieder ausgenommen. Die Leiterin , Frau Fritz, begrüßte die
Erschienenen und gab ihrer Freude über den guten Besuch Aus¬
druck . Anschließend gab sie , an Hand von Unterlagen der Firma
„ Wcck "°Oeflingen , Anleitungen und Winke über „Rationelle
Obst- und Gemüseverwertung durch „ Weck "

, die durch Vorführung
von Lichtbildern, die in freundlicher Weise Bäckermeister Phil .
Muth mit seinem Apparate auf die Leinwand zauberte , noch
vervollständigt wurden . Man konnte hierbei noch so manches
Wissenswerte in Bezug auf das Sterilisieren von Gemüsen und
Früchten mit nach Hause nehmen. Mit dem Absingen einiger
Lieder hatte der schöne und vor allem lehrreiche Abeno seinen
Abschluß gefunden.

x Retchartshaufen , 17 . Okt . (Wiedergefundcn.) Vor sechzehn
Jahren hatte Landwirt Wilh . Dentz beim Dreschen seinen Ehe¬
ring verloren und fand denselben dieser Tage auf einem seiner
Aecker wieder. Offenbar ist derselbe durch den Dung damals
dorthin gewandert und bei der Bodenbearbeitung jetzt wieder
zum Borichein gekommen.

x Aus dem Amtsbezirk , 16 . Okt . (Bestandsanmeldung in
Futtermitteln .) Auf Grund des Maisgesetzes ist eine Anoronung
erlassen worden, die am 16 . Oktober in Kraft tritt . Darin
heißt es : Auf Trockenschnitzel , Steffenschnitzel , vollwertige Zucker-
rübenschnitzel und Melasse , sämtlich inländischer Erzeugung, fin¬
den die Vorschriften des Maisgesetzes und die zu seiner Aus¬
führung erlassenen Bestimmungen mit der Maßgabe Anwendung,
daß die Erzeuger jeweils bis zum 5 . und 20 . eines Monats 25
Prozent der in ihrem Betrieb in der vorhergehenden Monats -
Hälfte -anfallenden Erzeugung an diesen Waren der RfG . anzu-
mclden und auf Anfordern ihr zum Erwerb anzubieten baden.
Die übrigen 75 Prozent der Erzeugung an diesen Waren brauchen
der Reichsstelle nicht angemeldet und nicht zum Erwero angeboten
werden ; sie gelten auf Grund dieser Anordnung als durch die
Reichsstellc in den Verkehr gebracht.

% Rauenberg , 17 Okt . ( Winzerfest .) Zum erstenmale seit

Bestehen der Winzergenossenschaft Rauenberg , die früher mit
der Winzergenossenschaft Rotenberg verschmolzen war , wurde
am letzten Sonntag ein Winzerfest veranstaltet , das einen flotten
Verlauf nahm . Den Auftakt dazu bildete ein stattlicher Win¬
zerfestzug am Nachmittag , der sich unter den Klängen der hie¬
sigen Musikkapelle durch die Ortsstraßen bewegte . Sämtliche
Ortsvereine nahmen am Umzug teil , bei dem besonders die Ver¬
sinnbildlichung der einzelnen Arbeiten des Winzers gut gefielen ,
beginnend mit dem Wingerthacken und endigend mit dem Aus¬
schank des guten Rauenberger Neuen in einer Straußwirtschaft ,
in der «s sich die „ Wirtshausbesucher " vorzüglich munden ließen.

= Eichelberg, 17. Okt . (Versetzt .) Der hier seit einigen
Jahren tätige Hauptlehrer Springmann wurve an die Grund-
unü Hauptschule Hockenheim versetzt . Man sieht den geachteten
Lehrer nur ungern von hier scheiden.

Mühlhausen . 18 . Ott . tSchwerer Autounsall .) Als sich ein
aus Mrchelfeld stammender Lieferwagen mit fünf Insassen
auf der Heimfahrt vom Rauenberger Winzerfest befand ,
fuhr der Wagenführer beim Ortsausgang über den Gehweg
in vollem Tempo in einen Garten und überschlug sich zwei¬
mal . Während zwei Insassen mit dem Schrecken davon -*
kamen , trugen die übrigen erhebliche Verletzungen ' davon .
Der Lieferwagen wurde fast vollständig zertrümmert .

— Schwetzingen , 17 . Okt . (Römische Funde .) Beim Tal¬

haus wurden auf dem Grundstück eines Siedlers der Boden
einer Urne uno die Spitze einer sogenannten Stechurne gefunden,
die offenbar aus römischer Zeit stammen. Es sollen an dieser
Stelle weitere Nachforschungen vorgenommen werden, denn man
vermutet schon lange , daß das Hochuser längs der Rheinnieder¬
ung schon früh bcsieoelt war .

= Hockenheim. 17 . Okt . (Münzfund .) Eine Bronzemünze,
die vor einigen Tagen im Kraichbachbett gefunden worden war ,
ist jetzt genauer untersucht worden . Es handelt sich um eine

römische Münze , die auf der Vorderseite das Bild des Kaisers
Vespasian mit entsprechender Umschrift zeigt . Auf der Rückseite
ist eine Figur zu sehen , die wahrscheinlich den Gott Merkuc

darstellt .
Mannheim » 18 . Okt . (15jähriges Mädchen tödlich ver¬

unglückt .) Am Dienstagabend 10 Uhr fuhr in der Luzen -
bergstraße eine in Richtung Waldhof fahrende 15jährige
Radfahrerin von hier gegen einen aus entgegengesetzter
Richtung kommenden Straßenbahnzug . Sie wurde zur
Seite geschleudert und mutzte in bewußtlosem Zustand ins
städtische Krankenhaus eingeliefert werden , wo sie am Mitt¬
woch früh 4 Uhr verstorben ist . Der Unfall ist offenbar
darauf zurückzuühren . daß die Verunglückte ein Herren¬
fahrrad benutzte und einen größeren Korb mitführte , der
sie an der Lenkung des Rades behinderte .

= Eberbach» 17. Okt . (Wandernde Kraniche und Schnee¬
gänse überall .) Heute nacht waren zweimal die trompetenartigen
Rufe wandernder Kraniche zu hören , die auf ihrem Weg in ihre
Winterovartiere unsere Stadt überflogen . Die Schreie waren so
laut , daß zahlreiche Schläfer aus ihrer Ruhe aufgefchrecki wurden.
Die großen Watvögel , die auf ihren Wanderzügen in Keilfvrm
fliegen, brüten in Deutschland nur noch östlich der Elbe , während
man sie in Süddeutschland nicht mehr antrifst . Ebenso sind jegt
die Schneegänfe auf ihren Wanderflügen . So wurden in Scholl-

brunn gestern zwei große Züge gesehen , von denen der eine
rund 300 dieser Vögel umfaßte . Natürlich war auch ihr Ge¬

kreische entsprechend . Der Volksglaube schließt aus zahlreichen
Kranich- und Wildganszügen auf einen frühen und strengen
Winter .

= Großeickolzheim, 16 . Okt (Unfall .) An einem der letzten
Abende ereignete fick hier ein schwerer Unfall . Der ledige M iu-

rer Heinrich Neureuter , der abends zu einer Besorgung nach
Kleineicholzheim gefahren war , wurde bei der Rückfahrt von
einem unbekannten Fahrzeug angefahrcn und zu Boden ge¬
schleudert , wodurch er sich eine Gehirnerschütterung zuzog . Der
Beoauernswerte blieb bewußtlos liegen Der rücksichtslose Fahrer
fuhr davon , ohne sich um den Verletzten zu kümmern.

- Tauberbischofsheim. 16 . Okt . (Tödliches Motorradunglück .)
Auf der Heimfahrt begegnete dem Karlsruher Bersicherungsrei-

senden Zettel ein Lastkraftwagen . Durch den starken Lichtschein
verlor er die Herrschaft über sein Motorrad und fuhr direkt

auf den Kühler des Wagens auf . Innerhalb kurzer Zeit starb
er an seinen inneren Verletzungen und einem Schädelbruch . Ein

Beifahrer erlitt gleichfalls einen Schädelbruch und verschieden :

Knochenbrüchc . Das Befinden des Schwerverletzten ist sehr ernst.

Der Landbote 4- Sinsheimer Zeitung.

Deutsche Gedenktage
„Deutschland ist wie ein schöner weiblicher

Hengst , der Futter und alles genug hat . was er
bedarf . Es fehlt ihm aber an einem Reiter ."

Dr . Martin Luther .
Was geschah heute -

1933 Bildung des deutschen Außenhanöelsrates .
1921 Tod des Bayernkönigs Ludwig KI . in Sarvar

Ungarn (geb. 7. 1 . 1845 ) .
1914 Beginn der Schlacht an der Äser lFlandern ) .
1913 Enthüllung des Bölkerschlachtöenkmals in Leipzig.
1831 Kaiser Friedrich KI. in Potsdam geboren (gest .

15 . 6 . 1888 daselbst) .
1813 Völkerschlacht bei Leipzig .
1777 Der Dichter Heinrich v . Kleist in Frankfurt a. O .

geboren (sich selbst erschossen am Wannsee bei Pots¬
dam 21 . 11. 1811 ) .

Pforzheim , 18. Okt . (Eine Bauernschule in Pforzheim .)
Ein längst gehegter Wunsch der Bauernschaft im Pforz -
heimer Bezirk geht in Erfüllung : Pforzheim erhält eine
Bauernschule . Diese wird mit Unterstützung des Kreis¬
rates , der Stadtverwaltung , des Bezirksamts und der
Kreisbauernschaft in der Kunstgewerbeschule errichtet . Be¬
sonders im hiesigen Bezirk , wo die wirtschaftlichen Verhält -
niffe manchen Bauernsohn zwingen , den Schraubstock wieder
mit dem Pflug zu vertauschen , ist es dringendes Erforder¬
nis , die große volkswirtschaftliche Bedeutung der Landwirt¬
schaft in vollstem Maße lehrmäßig zu verbreiten .

Pforzheim , 18 . Okt . (Das Opfer einer alten Unsitte .)
Im benachbarten Lomersheim wurde dieser Tage der Sohn
des Zimmermeisters Gustav Stoll . Roland Stoll , an seinem
siebenten Geburtstag von einem beladenen Lastkraftwagen
mit Anhänger tödlich überfahren Das Kind hatte sich trotz
vorheriger Warnung auf das Verbindungsstück zwischen
Kraftwagen und Anhänger gesetzt und war , als der Lastzug
sich in Bewegung setzte , unter die Räder gekommen , die
ihm Brust und Leib zerquetschten . Im Krankenhaus Mühl¬
acker erlag das arme Kind nach großen Schmerzen feinen
Verletzungen .

Ittersbach bei Pforzheim , 18. Okt . (Wild gewordener
Farren Ursache eines tödlichen Unfalles .) Am vergangenen
Sonntag wurde der 53 Jahre alte Farrenhalter Karl Ge-
genheimer von dem wild gewordenen Farren mit den Hör¬
nern gegen die Futterkrippe gedrückt. Mit schweren inne¬
ren Verletzungen brachte man den unglücklichen Mann nach
Pforzheim ins städtische Krankenhaus , wo er in der Nacht
zum Dienstag feinen Verletzungen erlag .

Wilferdiuge « bei Pforzheim , 18 . Okt . Die Diphtherie¬
erkrankungen greifen weiter um sich. Nachdem unlängst be¬
reits die Schulen geschloffen worden waren , wurde jetzt
die Kirchweihe am kommenden Sonntag abgesagt . An allen
Häusern , in denen diphtheriekranke Kinder sind , hat man
Schilder als Warnungszeichen angebracht .

Freibnrg i . Br ., 18. Okt . (Elisabeth Ruch gestorben .) Im
89. Lebensjahr verschied im Pfründnerhaus die Lehrerin ,
Dichterin und Schriftstellerin Elisabeth Ruch . Sie hatte
weit und breit einen Namen von gutem Klang , namentlich
durch die „Kinder des Breisgaues "

. Im Aufträge der
Stadtverwaltung Freiburg gab Elisabeth Ruch auch das
hochinteressante Werk „Christian Wenzinger " heraus . Als
drittes beachtenswertes Werk wird nun nach ihrem Tode
erscheinen : „Erinnerungen aus ihren Ferien " . Außerdem
haben eine ganze Reihe von Romanen und Erzählungen
die Verstorbene zur Verfafferin . Seit 1907 lebte Elisabeth
Ruch in Freiburg .

Freiburg i . Br ., 18. Okt . (Führertagung des NSDFB ,
Landesverband Baden .) Der Landesverband Baden des
Nationalsozialistischen Deutschen Frontkämpferbunöes hält
am kommenden Sonntag in Freiburg eine Führertagung
ab , zu der auch der Vundesführer , Reichsarbeitsminister
S e l d t e , erscheinen wird .

Laufeuburg (Baden ) , 18. Oktober . (Gemeindezusammen -
schlutz.) Durch Beschluß des Staatsministeriums wird nun
auch die Gemeinde Stadenhausen mit Laufenburg vereinigt ,
nachdem im Frühjahr Rhina und Laufenburg zu einer Ge¬
samtgemeinde zusammengeschloffen wurden . Die Entfer¬
nung von der östlichen zur westlichen Gemarkungsgrenze
Laufenburg wird nach der Einverleibung Stadenhausens
nunmehr über eine Stunde betragen .

Rheiufelde «, 18. Okt . (Alemannische Ausgrabungen .) Die
Ausgrabungsarbeiten im großen alemannischen Totenfeld
bei Herten wurde dieser Tage zu Ende geführt . Auch die
letzten Arbeiten haben wieder schöne Funde gebracht. Damit
ist zum ersten Male am badischen Oberrhein ein Aleman¬
nenfriedhof völlig durchforscht worden ..

Böhriuge « (Amt Radolfzell ) , 18. Okt . (Landung eines
Freiballons .) Infolge des starken Sturmes mußte am
. onntag ein Schweizer Freiballon mit vier Jniaffen au ,
er hiesigen Gemarkung eine Notlandung vornehmen , die
latt verlies . Die Ballonhülle wurde mit der Bahn wieder

nach der Schweiz verfrachtet .
Kluster « bei Ueberlinqeu , 18. Okt . IKind ertrunken .)

Ein zweijähriges Kind fiel auf einem Bauernhof in die
Güllengrube und fand dabei den Tod .

: : Landau , 18. Okt . (Unter schwerem Verdacht .) Der
aus Hagenbach stammende Martin Menner wurde unter
dem Verdacht der vorsätzlichen Brandstiftung festgenommen
und in das Landgerichtsgefängnis Landau als Unter¬
suchungsgefangener eingeliefert .

: : Lauterecke« , 18. Okt . (Lebensmüde .) Die 25jährige
Schneidermeisterswitwe Magd . Wey mann hat sich im
Glan ertränkt . Was die alte Frau in den Tod getrieben
hat , ist nicht bekannt .

: : Odeubach, 18 . Okt . (Auf ein Fuhrwerk gefahren .) Im
Ortsinnern fuhr der 44 Jahre alte Straßenwärter Schnee¬
berger aus Staudernheim mit seinem Motorrad auf ein
Bauernfuhrwerk auf , wobei er sich schwere innere Ver¬
letzungen zuzog Der Zustand des Verunglückten ist be¬
sorgniserregend .

: : Pirmafeus , 18. Okt . (Erhängt .) Am Dienstag hat
sich der erwerbslose 54 Jahre alte Nikolaus Backe von hier
im sogen . Blümestal erhängt . Sein Entschluß zu dieser Tat
wird auf ein schweres Nervenleiden zurückgeführt .

: : Pirmasens , 18 . Okt . (Schneegänfe über der Westpfalz .)
Vorgestern sind in der ganzen Westpfalz große Schwärme
von Schneegänsen beobachtet worden , die in ihrer typischen
Keilstellung schnatternd dahinzogen . Nach dem Volksmund
deuten solche Schwärme von Schneegänsen auf den frühen
Eintritt des Winters hin .

Nadio -Programm
Freitag , den 19 . Oktober .

Reichssender Stuttgart . 6 : Bauernfunk. 6 . 19 : Choral . 6.45:
Frühmeldungen . 7 : Frühkonzert . 8 .45 : Frauenfunk . 19 : Nach¬
richten . 19. 15 : Schulfunk . 10.45 : Deutsche Volkslieder . 11 .45 :
Bauernfunk . 12 : Mittagskonzert . 13.15 : Mittagskonzert . 14.30:

Wirtschaftsbericht für die Saar . 15.30 : Kinderstunde. 16 : Nach¬
mittagskonzert . 18 : Hitlerjugendfunk . 18.30 : „30 Minuten Klein¬
kunst" . 19 : Moritaten und Bänkelsänger . 19 .45 : Politischer
Kurzbericht. 20 : Nachrichtendienst. 20 . 15 : Stunde der Nation .
20.55: „Die Bettlerabademie von Salamanca " . 22 : Nachrichten,
Sport . 22 . 15 : Saarländer sprechen . 22 .30 : Sportvorschau. 23 :
Ballet -Musiken 24 : Nachtmusik.

Donnerstag , den 18 . Oktober 1934.
^ _ — l _ j g

Deutschlandsender. 6 : Für die Landwirtschaft. 6 .30 : Tages¬
spruch . 6.35 : Morgenmusik . 9 .40 : „ Fm Lönskrug zum Winkel " .
10 : Nachrichten. 10 . 15 . Volk an der Arbeit . 11 : Spielturnen
im Kindergarten . 11 .40 : Der Bauer spricht . 11 .50 : Für die
Landwirtschaft. 12 : Mittagskonzert . 13 : Jeden Tag vergnügt
sein . 13.45 : Nachrichten. 15 . 15 : Für die Frau . 15 .40 : Schall¬
plattenkonzert . 16 : Nachmittagskonzert . 17 .30 : Spitzentanz auf
Tasten . 18 : Zwiegespräch mit einem Bulgaren über das neue
Deutschland. 18 .25 : Nur ein Schuh ! 18 .55 : Das Gedicht . 19 :

j Holtedipolter mit der Kapelle Fröhlich . 20. 15 : Reichssendung
von Köln : Stunde der Nation . 20 .55 : Neue künstlerische Unter¬
haltungsmusik . 22 : Politischer Kurzbericht. 23 : Fliegende Blu¬
men 23 .45 : In der Nacht , da gib acht !

Reichssender München . 7 : Schulungskurs der HI . 7 . 10 -

Frühkonzert . 10. 15 : Schulfunk . 12 : Mittagskonzert . 13 . 15 : Nach¬
richten . 13.25 : Mittagskonzert . 14 : Nachrichten und Börse. 14 .20 :
Lesestunde . 14.50 : Stunde der Frau . 15 .30 : Da Wundahund
und andere lustige Geschichten . 15 .50 : Landwirtschaft. 16 : Ve¬
sperkonzert. 17.30 : Bild öder Kitsch ? 17.o0 : Orgelmusik des
deutschen Barock . 18. 10 : Zeitschriftenschau . 18 .ö0 : Landwirtschaft.
19 : Wunschkonzert auf Schallplatten . 19 .45 : Politisch. Kurzbe¬
richt . 20 : Nachrichten. 20 .15 : Stunde der Nation . 20 .55 : Mu¬
sikalischer Guckkasten. 22 : Nachrichten und Sport . 22 .20 : Zwi-
jchenprogramm. 23 : Nachtmusik.

Wetterbericht
Wetter für Donnerstag «nb Freitag

Süddeutschland kommt allmählich wieder in den Bereich
westlichen Hochdrucks Für Donnerstag und Freitag ist des¬
halb zertwerlag aufh eiternd es . aber nicht beständiges und
immer noch ziemlich kühles Wetter zu erwarten .

Mitteilungen aus der RGDAV
(Aus parteiamtlichen Mitteilungen entnommen .)

Besondere Bekanntmachung des Bezirksbeauftragten für
Kartoffelabsatz . Der Erzeugerpreis für gelbfleischige Speisekar¬
toffel beträgt nach wie vor 2,75 RM . , für geringere Kartoffeln
2,55 RM . pro Zentner .

Fn den Ortschaften , in denen vom Erzeuger direkt an den
Verbraucher des gleichen Ortes frei Keller geliefert wird, halte
ich einen Preis von höchstens 3 RM . für angebracht. Voraus¬
setzung hierfür ist gute Auslese . Für solche Anlieferungen inner¬
halb des Ortes find ebenfalls Schlußscheine auszustellen, auch für
sämtliche Kartoffeln , die vom Erzeuger direkt an den Verbraucher
in die Stadt geliefert werden . Hierfür gibt es keine Aus¬
nahmen.

Für Anlieferungen an Genossenschaften sowie an Händler ,
mache ich die Erzeuger darauf aufmerkiam . daß hier eine gute
Auslese, betreffs einer gesunden Marktordnung unbedingt ein¬
gehalten wird .

Mit dieser Bekanntgabe find hiermit fümt!ia/t Schreiben,
die in den letzten Tagen an den Bezirksbeauftragten gegangen
sind , beantwortet .

Ich bitte die Ortsbeauftragten sich nach der Bekanntgabe
zu richten. Wer sich gegen dft Anordnung verstößt, wird streng
stens bestraft.

Der Bezirksbeauftragte : Holdermann , Kreisbauernführer .

Ritte probieren Eie einmal:
Sauertrau« mi« Speck für 4 Personen

1 1/2 Pfund Sauerkraut, I Pfund frischen
durchwachsenen Speck, 1 Prise Kümmel.
2 rohe Kartoffeln . 1 Teelöffel Maggi s Würze .

r ÄTArsa ms
und mit Maggi

's Würze abschmecken.

MAGGIWitoe

Fischpreise in dieser Woche
Bratschellfisch Pfund BM . - .35
Goldbarsch „ „ - .35
Kabliau „ ., - .40
Schellfisch „ „ - .40
Goldbarsch - Filet „ „ - .50

Wilh . Scheeder
Fernsprecher 332 .

Einheils -Mielonlriigc
per Stück 10 Pfg . bei der

G .Becker 'fchen Buchdruckerei .

Neuest « Damen-
Kleider -Stoffe
Seiden - Stoffe
Mantel - Stoffe

Im großer , geschmackvoller ,
kAuswahl. Mod. Bosatzartlkelj

E. Speiser
Sfnshefm.

Die neue Zeit erfordert
eiserne

NERVEN
Für den Kaufmann heißt
es die Augen aufhalten
u . den Umsatz-Rückgang
entgegen allen Machtmit¬
teln der Konkurrenz ver¬
hüten. Um den Umsatz zu
steigern, gibt es ein wirk¬
sames Mittel und das ist :

dieQualitätderWaren
inVerbindung mit stetiger
Insertion im
L a nd b o t e n .

Schnittnudeln Pfund - .33
Eierschnittnudeln Pfd . ab - .40
Hartgrieß -Makkaroni Pfund - .35
Eier - Makkaroni — Eier-Spaghetti
Neue GrUnkern ganz u . gemäht .
Neue Linsen Pfd . 32 , 35 u. - .38
Neues Sauerkraut Pfand - .12
Haferflocken offen , Pfand -.24
Haferflocken 1 Pfd . Pak . 40 , - .52
Malzkaffee offen u . in Paketen
Kakao Pfund - .68 und höher

Kaffee
aus frischen Röstungen
in bewährten Qualitäten

1/4 Pfd . Paket 63 , 75, - .90
Eine besonders billige Sorte

zu 1 .85 per Pfund

Deutsche Markenbutter
Ptund 1 .56 netto

Deutsche , feine Molkereibutter
Pfund 1 .52 netto

Schweizerkäse saftig
1/4 Pfund 25 , und -.28

45 v. H. Fett i. T.
Deutscher MUnsterkäse

1/4 Pfund - .22
45 v. H. Fett j T.

Emmenthaler ohne Rinde
Schachtel 34 und -.62

45 v. H. Fett i. T.
Allgäuer Stangenkäse

1/4 Pfund -.12
20 v. H. Fett i. T.

Weißwein offen Liter - .80
Rotwein offen Liter - .80

3 % Rabatt
mit Ausnahme weniger Artikel

i
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